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in Berlin.
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Geflalt verleiht, fo if’t es in Buch künftlerifches Unvermögen. Im Mittelpunkt der
dritten und märkifchen Gruppe licht der Roland von Brandenburg 3. H.; fein Ro.
land ift noch wohlerhalten und erfcheint feit 1347 im Abbild auf den Siegeln und
Wappen der Neuftadt. Auch er war urfprünglich aus Holz gefchnitten und wurde
er?: 1402 in Stein überfetzt. Das heutige Steinbild ift nicht das urfprüngliche mehr;
es ilt eine wiederholte, wenn auch treue Nachbildung. Der Brandenburger Roland,
dern auch der Berliner ähnlich gewefen fein dürfte, weicht von den übrigen Figuren
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Rolandfäule zu Neuwedel. Rolandfäule zu Halberftadt.

ab (Fig. 486). Auch er ift barhäuptig, hält das Schwert in der Rechten, befitzt
aber nicht den Schild.

Auch Berlin hatte ehemals einen Roland, ein Umf’tand jedoch, der bis zur
\Viederauffindung des Berlinifchen Stadtbuches im Jahre 1834 unbekannt war. In
zwei Stellen desfelben wird von einem Roland gefprochen, der demnach um 1390, um
welche Zeit das Buch gefchrieben wurde, vorhanden gewefen fein mufste. Der Stand-
punkt des Denkmales jedoch läfst lich nicht mehr beflimmen, da über feine Errichtung
und Entfernung nichts Urkundliches auf uns gekommen ift. Der Wortlaut des Stadt-
buches läfst nach Be‘rz'nguz'tr die Annahme zu, dafs fowohl auf dem Molkenmarkte —


